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UÜbereinkunft VO Kaıser un Patrıarch sınd W Ee1l (630/31 und eıl hätte 1er
allerdings SCNAUCT auf diese In eıl gegebenen ntormationen abgestimmt werden mussen. Denn

» Athanasıos ammala« wiırd die Unionssynode unkommentiert auft 631 datiert (S 198)
Für den Benutzer der prosopographischen Hınweıise empfiehlt sıch Iso die parallele Lektüre der
entsprechenden, gelegentlich detaillierteren Angaben ın eıl

Fıne Zeıttatel, eın Glossar SOWI1E eın Stellen- un: Sachregister erschließen den Band, der als
unverzichtbares Hıltsmittel gelten hat tür jede weıtere Beschäftigung miı1t S  jener etzten Phase
christologischer Lehrbildung 1ın der Alten Kırche.

Karl Pınggera

ar] Pınggera, All-Erlösung un: All-Einheıit, Studien Z ‚Buch des heiligen
Hierotheos« un seiner Rezeption ın der syriısch-orthodoxen Theologıe, Spra-
chen un Kulturen des christlichen (Istens TO, Reichert Verlag Wiıesbaden
Z00Z; Z

Schon der Titel welst theologisch die Rıchtung: 1er wırd eın Thema AUS der Geschichte des
Orıgen1ismus ehandelt. Der Untertitel 1St dabe!ı geschickt vewählt: benennt die untersuchte
Quelle, entzieht ber VO vornherein maxımalıstischen Erwartungshaltungen den Boden Der
Plural deutet . da{ß 1er Erkundungen VOrTSCHOIMIN werden, nıcht aber der Anspruch erhoben
wiırd, die Erkundung (also Sıngular) ZUuUr Quelle und Z damıt verbundenen theologischen
Sachverhalt se1InN.

Pınggera arbeitet wohltuend solide SO sturzt nıcht eintach ın das VO ıhm benannte Thema,
sondern chickt eın Kapıtel VOTIAUs, das weılt mehr 1st als eıne Wıederholung dessen, W asSs WIr
schon bısher wußten. Das Kapıtel wıdmert sıch der möglıchen Zuschreibung des Buches des
heiligen Hıerotheos Stephan Bar Sudcaıilıi Dazu siıchtet Pınggera die Nachrichten bei Philoxenus
VO Mabbug, geht aut den Brieft des Jakob VO D5arug Stephan Bar Sudaıiılı e1n, erganzt das
Zusammengetragene durch die Nachrichten 1ın den syrischen Chronıiken und erortert 1ın aller
Vorläufigkeit die Zielfrage der möglıchen Vertasserschaft des Stephan Bar Sudaıiıli. Dafß Stephan
VO syrisch-orthodoxen Patriarchen Cyriacus®als Vertasser des Buches benannt wurde,
steht 1mM Wıderspruch der Zuschreibung des Werkes den schwer tafßbaren Lehrer des
Dionysıius Areopagıta, Hierotheos. Daraus erwächst eıne Aufgabe für Pınggera. » [ Denn
angesichts der spaten außeren Bezeugung der Vertasserschaft Bar Sudaılıis kann darüber 11U eın
inhaltlicher Vergleich des Buches mMi1t den als siıcher geltenden Nachrichten ber Stephans Lehre
Klarheit bringen« S 24) ıe Aufgabe 1st benannt und 1U wendet sıch der Autor zunächst
neuerlichen Sammelschritten 1M Vorteld beschreibt die Forschungsgeschichte und die Fragen
der handschriftlichen Überlieferung. Da{iß der VO Baumstark och benannte Psalm des Stephan
lediglich eın Auszug AaUus Pseudo-Dionys10s Areopagıta ISt, hatte schon Suchla bemerkt un
Pınggera kann 6 bei dem 1nweIls darauf belassen un den Text schlicht 1ın syrisch, oriechisch
und 1n der deutschen Übersetzung bieten. Der 1nwe1ls auf die mi1t dem To Wiefßners 1n
Stocken gekommenen Arbeiten ZUr Edition der syriıschen Übersetzungen des Corpus Dıionysiacum
1st berechtigt. Hıer werden hottentlich die ZUT Zeıt entstehenden Arbeıten (etwa Quaschning-
Kırsch, auf den Pınggera hınweıist) zumiındest teilweiıise Abhilte schaften. der neuerliche Hand-
schriftenfund dem VO Pınggera untersuchten Buch 1mM agyptischen Kloster Deir es-Surıan
(Lucas VdA  — Rompay und Andrea Schmidt) Pınggera wurde deren Fund ach Fertigstellung
der Arbeit bekannt (aber iımmerhiın konnte ıhn och 1MmM Vorwort, V, notieren) den
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Ergebnissen Pınggeras wirklich andert, erscheint 1er seılen schon einmal die weıteren
Eröterungen Pınggeras Arbeıt VOTWECRSCHOIMINEN nıcht übermäßig wahrscheinlich.

Nun 1ST Pınggera bel seinem angegebenen Thema. Jedenfalls tragt der Hauptteıil den ENISPTFE-
chenden theologisch orlıentierten Titel »All-Erlösung und All-Einheit«. Zudem hatte bereıts
1in seıner Einleitung jeder, der sıch der Arbeıt eiınen knappen un! summarischen UÜberblick
aus der Feder des Autors verschaften möchte, ann 1es 1n den diesbezüglichen Abschnitten 1n
der Einleitung aut un und weilß sodann, w1e der Autor gelesen werden möchte (sO auch die
präzıse Zusammenfassung 153-155) betont, da{ß der Abschnuitt »das Herzstück« der VO

ıhm vorgelegten Arbeit sel.
och nochmals tührt der Autor Einleitungsfragen zurück, ındem zunächst eıne Gliederung

des Buches und se1ınes Inhaltes versucht. och 1es 1St wıederum nıcht 1LLULT Sammlung der bisher
bekannten Erkenntnisse. Vielmehr unterscheıdet Pınggera aufgrund seıner traditionsgeschichtlı-
chen Analysen 11U11 zwiıischen eıner Grundschicht und eıner Redaktionsschicht. ährend die VO

Pınggera thematısıerten theologischen Topoı1 1n der Grundschrift entfaltet werden, verfolgt die
Redaktionsschicht die Absicht, den VO dorther evozıerten Anfragen und Herausforderungen
begegnen.

Entsprechend wırd zunächst VO ıhm die Grundschriutt den Stichworten »Erlösung und
Vereinigung« behandelt, deren evagrianıschem Hintergrund über Aufstiegsschilderung, Kreuz1-
gunNng, dem Baum des Bosen, dem wahren un! alschen Baum des Lebens, der Hölle und dem
Gericht bıs ZUr!r Vereinigung nachgegangen wird Der sowohl VO den syrisch-orthodoxen als
uch den »nestorianıschen« utoren stark rezıpierte Evagrıus beeinflufßte das Gedankengut der
Grundschriuft tief und wiırd radıkalıisıiert fortgeführt bıs dahın, da{fß der Asket noch ber die
Christus-Gleichheıit hinaus sıch mi1t dem Vater vereınt un »Erlöserfunktion« erhält. Pınggera
benennt gleichzeıtige Ideen asketischer utoren des Westens. Spätestens Miıtte des Jahrhunderts
aber siınd dererle1 aut Evagrıus zurückgreifende utoren auch 1mM ()sten tinden, deren spater
eskalierender Endpunkt Henana VO Adıabene W al. Gerade die noch ausstehenden Edıiıtionen
Abraham VO NatperajJa CLW, der eiınen stufenweisen Aufstieg kannte, könnten 1n der weıteren
Forschung 22711 Autschlufß geben. Deutlich 1sSt 11U  e Evagrıus und » [ Jas Buch des heilıgen Hıero-
theos« liefen WEeSst- und ostsyrischen Mönchen gleichermaßen und Konfessionsgrenzen
überspringend U7l

Für dıe Redaktionsschicht NUun kann Pınggera reı Ziele herausarbeiıten: Dıie Weıtung der
Identitätserfahrung 1Ns Eschatologische (Aufgehen 1Ns All-Eıne), die Auseinandersetzung mıt der
Theologıe des Pseudo-Dionysıius (Pseudo-Dionys wiırd evagrianısch überboten und der VO ıhm
bekämpfte Begriff Vermischung wiırd tragend und tällt MmMIt Al-Einheıt und All-Erlösung
men), der Versuch, Stephans Lehre aufgrund der Kritik des Philoxenus VO Mabbug umzutormu-
lıeren, um der Identifierung se1ınes Vertassers MIt dem VO Philoxenus verurteilten Häretiker
entgehen.

Pınggera olaubt eıne Entstehung 1m palästinischen Raum 1n der ersten Hälftte des Jahrhun-
derts. Stephan Bar Sudcaıili käme als Vertasser der Grundschriuft iın Betracht. Selbst tür die Redak-
tionsschicht könne der einer seıner Schüler verantwortlich se1n. Entgegen eiıner Bemerkung
Baumstarks zeıgt Pınggera Theodosius VO Antiochien bereıts als einen das Werk VO orthodoxer
Warte her kommentierenden utoren un: Barhebräus AaAl se1 adurch gekennzeichnet, dafß
»cdas Buch bıs FA Unkenntlichkeit« entstellt habe Pınggera wehrt sıch MmMI1t dem Argument der
rabiaten Kommentierung des Buches durch Barhebräus Reininks Versuch, Barhebräus als
Quelle der Wiederentdeckung des Buches 1 Jahrhundert akzeptieren, der das Buch eiınem
sehnlichen Wunsch eınes Mıtbruders 1m Kloster entsprechend nach ein1ıger Suche 1Ns Kloster Mar
Matta1 herbeizuschaftten wulßte. Eıne der VO Pınggera geäußerten Spekulationen könnte dabe1
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doch mehr Plausibilität zukommen: da{fß der Mönch Barhebräus deswegen eın Exemplar
dieses Werkes gebeten habe, weıl SR » in den benachbarten nestorianıschen Mönchsgemeinschaften
für Furore S  « (S 177) ben 1er könnte der gemeinsame Boden sowohl für dıe These
Reininks als auch für die Pınggeras verborgen se1n. och das bleıibt bıs dem Zeıtpunkt, f
dem WIr A ber mehr Quelleneditionen un: gründliche Untersuchungen ın Fortführung eLtwa

der VO Guillaumont verfügen, Spekulatıion.
Pınggera rundet seine Arbeit mı1t den Textausschnıitten AUS dem Buch 1n Korrespondenz den

entsprechenden Kommentarabschnitten be1 Theodosius und bei Barhebräus, einem Literaturver-
zeichnıs und eiınem Register 1ab Hınsıchtlich der Schreibweise der Namen benutzt auch tfür die
griechischen utoren zume1st die lateinıschen Schreibweisen (also Theodosıius, nıcht: Theodosıios).
Es 1St ıhm gelungen eıne anregende Arbeıit schreıben, die für die, die in Zukunft über den
Origen1ismus 1m syriıschen Mönchtum arbeiten wollen, eiıne wichtige Betörderung ıhrer weıteren
Erkenntnistortschritte werden dürfte Dabe!: gelıngt es Pınggera, uch schwierige Sachverhalte 1ın
eiıner klaren Diktion auszudrücken. Idıie Art schliefßlich, mıt der sıch der theologischen Thematık
wıdmet, we1lst ber die hıstorische Detailstudie hınaus (was Pınggera weiı(ß und mi1t Blick auft
gegenwärtige systematisch-theologische Erorterungen belegen versteht) und macht die Arbeıt
auch tfür nıcht mı1t dem Orıens Christianus etafßte Leser eiınem Werk, das Erfahrungen der
Spirıtualıität 1n theologische Retflexion überführen hıltt.

Bleibt och anzumerken, da{fß der nunmehr als Juniorprofessor der Universıität Marburg
lehrende Pınggera dıe Arbeit 1m Wıntersemester 7000/01 einreıichte (Erstrefterent: Blum, 7 weıt-
reterent: Hage) Es 1St der Arbeit wünschen, da{fß ihre Anstöfße VO vielen I1 aufgenommen
werden möchten. S1e hätte verdient.

Martın Tamcke

Manfred Ullmann: Wöoörterbuch den griechisch-arabischen Übersetzungen
des Jahrhunderts. Wiesbaden: Harrassowiıtz 2002 904 Seıten; ISBN an
045841 175 uro

Das hıer besprechende und nach eıner handschrittlichen Vorlage des Autors 1im photomechanı-
schen Verfahren veröftentlichte Buch 1st e1in gewichtiges griechisch-arabisches Lexikon nebst
arabısch-griechischem Index Übersetzungen des Jahrhunderts. Es stutzt sıch hauptsächlich
auf Galenus, De sımplicium medicamentorum temperamentıs ac facultatibus, aber auch auf zahlrei-
che weıtere oriechisch-arabische Übersetzungen, die der Autor mM1t Grund 1ın seiıner Arbeit
Z Wörterbuch des Klassıschen Arabischen Sprache (Buchstaben Kaf un: Lam,) als zusätzliche
Quelle für dıe Lexikographie und Sprachentwicklung des Arabıischen benutzt hat. Freilich
1es eiınen Begriff des Arabischen VOTaUs, das sıch nıcht aut eın normıiertes, »klassısches« Arabisch
beschränkt.

()SS Wörterbuch erganzt das VO Gerhard FEndress und 1muıtrı (zutas 1m Handbuch der
Orientalistik (d Ab:t., C B herausgegebene Lexiıkon Greek an Arabiıc Lexıcon 1’
Leiden, New Y OTrK, öln 2002 alıf bıs ayy); weıl das gyEeEsaAMLE Alphabet umta{t SOWI1e den
bıslang och nıcht 1n eıner kritischen Edition vorliegenden arabıiıschen Text VO Galenus’ ben
gEeENANNLEM Text, der 1n den VO Ullmann benutzten Hss 1n Istanbul un! 1M Escorıial den (jalentext
ach der ersion des Hunaın A4US dem Jh (Buch L-  „ un! X]I), des Bıtriq A4US der
Wende VO Z Jh (Buch VI) und möglıcherweıse des Hubaıs (Buch enthält. FEıne
Vorstellung VO den arabischen Versionen bekommt der Leser dieses Wörterbuches AUS den Ort


